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für den OberamtsBezirk

U e n e n b ü r g.
Enthält zugleich Nachrichtell für den OberamtsBezirkC a k w.

.7̂ RA . Mittwoch den Ä. März RAUG.

A mtliche s.
Holzverfieigernng.

F o r st a m t Li c u c n b ü r g.
Revier Schwann.

In den Staatswaldungen Fahrcnberg und
Bcrgwald werden nachstehende Nuy- und Brenn-
holzQuantitäten iin Schlage

Donnerstag den 12. März 1846
im Anfstreiche verkauft: Tanuene Sägklöze von
10 Länge — 383 Stück, tannencs Bau- und
Flößholz von 80 bis 25^ Länge—472 Stämme.
Ferner Brennholz: Tanuene Prügel — 59
Klafter, buchenes und NadelholzNeisach—2900
Slack Wellen, Absallhol; in Nindenstncken und
Fegreisach bestehend und unausbcreitet circa
6 Klftr. und 2400 Wellen.

Die Zusammenkunft findet beim Bildstöckle
auf der Dennach- Dobler Straße Morgens 9
Ubr Statt . Die Ortevorsteher werden mit der
Bekanntmachung beauftragt.

Neuenbürg, den 1. März 1846.
K. Forftamt.

v. M o l t k e.

W i l d b a d.
PflasrererAkkord.

Da der am 19. d.M. vorgenommene Pflä-
stercrAkkord wegen zu hohen Angebots vom
Stadtrath nicht genehmigt worden ist, so kommt
derselbe

am Donnerstag den 5. März d. I.
Vormittags 9 Uhr

auf dem hiesigen Rathhaufe wiederholt in Ab¬
streich.

Den 24. Februar 1646.
Stadtfch uldheissenamt.

S c e g e r.

Oberlengenhardt.
Hans - und LiegenschaftsVerkauf.
Königl. oberamtsgcrichtlichem Aufträge zu

folge werden am
Donnerstag den 19. März d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf hiesigem Nathhaus die in der Gantmasse
des Bürgers und Bauers Michael Kloz  da¬
hier vorhandenen Gebäude und Liegenschaft be¬
stehend in

n) Gebäuden:
ein neu erbauies zweistöckiges Wohnhaus

fammt Scheuer mit 2 Wagenhütten und
Keller unter einem Dach, nebst dem da¬
zu gehörigen Hofraum;

l>) Liegenschaft:
circa 1 Morgen V- Viertel 6 Ruthen Baum-

und Grasgarten beim Haus,
„ 2 Morgen BF Viertel 6 Ruthen Wiesen

beim Haus,
„ 10 Morgen 27- Viertel 3 Ruthen Bau-

und Mähcfeld, der Hausacker genannt,
„ 2 Viertel gebauten Eggarten am Haus¬

acker,
„ 4 Morgen 3F Viertel 24 Ruthen Bau-

seld aussen am Hausackcr,
„ 12 Morgen 1 Viertel 37- Ruthen Eggarten

theils mit Holz bewachsen,
„ 8 Morgen 11 Ruthen Wald hinten am

Hausacker,
„ 1 Morgen 3 Viertel Wald auf der

Reute,
„ an 10 Morgen 2 Viertel 5 Ruthen

der Hausackerwald,
im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Die Kaufsbedingungen werden am Tage
des Verkaufs vor der Verhandlung bekannt ge¬
macht werden.
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Hiezu werden Kaufslustige mit dem Be¬
merken eingeladen, daß diesseits unbekannte Kaufs--
lustige durch Beibringung amtlicher Zeugnisse
sich auszuweilen haben.

Die Herren Ortsvorsteher werden um die
Bekanntmachung in ihren Gemeinden geziemend
ersucht.

Den 19. Februar 1846.
Schulvheiß Th eurer.

N u d in e r s b a ch,
Stabs Ottenhausen.

Holzverfteigeruna,.
Am Freitag den 6. März d. I . Morgens 9

Uhr werden im Nudmersbacher Gcmeindewald
Schlag Laule genannt, 64 Stück forchencs
Lang- und Klozholz gegen sogleich baare Bezah¬
lung versteigert. Wozu die Liebhaber cingcla-
den werden.

Ottenhausen den 26. Februar 1846.
Schuldheiß Wolfinger.

S a l m b a ch.
Lie.henfchaftsLZerkauf.

Aus der Gantinasse des Jakob Theurer,
Bürgers und Taglvhners allhier wird dessen
sämmtlichc Liegenschaft, bestehend in

1 einsiokigten Wohnhaus und Scheuer unter
einem Dach oben im Ort, ferner

Mäh- und Baufeld:
2 Mrg. 2/r Beil, in Kirchäkern,
1 Mrg. ebendaselbst, ferner

Wiesen:
2 Vrrl. inr Sauerfeld beim Mißbronnen,
2 Vrtl. am Kirchwcg nach Langenbrand,

Garten:
ungefähr 4 Nthn. beim Haus,

am Donnerstag den 5. d. Mts. Nachmittags2
Uhr auf dem Rathhaus dahier inr öffentlichen
Aufstreich zum dritten und leztcn Mal zum Ber-
kaus ausgesezt, wobei sich auswärtige Kaufs¬
liebhaber mit Prädikats- und VermögensZeug-
nissen auszuweisen haben. Die Herren Ortsvor¬
steher werden um zeitige Bekanntmachung in
ihren Gemeinden geziemend ersucht.

Den 1. März 1846.
Schuldheiß Krauß.

Lan - wirthschaftliches . r
Künftig keine Glasfenster mehr

für die Mistbeete, sondern einen feinen

weißen Daumwollenzcug, welcher die Vegetation
der Pflanzen bedeutend erhöht, nicht gebrechlich
ist wie das Glas , daher auch billiger zu stehen
kommt. Wer könnte mehr verlangen? Der
Baumwollzeug wird mittelst eines Ueberzuges,
der aus 4 Unze» pulverisieren!, trockenen Käse,
2 Unzen gelöschtem Kalk, und 4 Unzen gekoch¬
tem Leinöl, dem noch4 Unzen Eiweiß mit eben
so vielem Dotter vermischt, hinzugefügt wird,
regenfest und durchsichtig gemalt. Das Leinöl
mucht sich ohne Zwang müden  übrigen Bestand-
thcilen dieser Zeugfeuster, die bald in unsre
Gärten eingeführr werden.

P i iv 6t na ch richt e n.
L i e b e n ; c l l.

Bleiche E mvfehl u n g.
Auf die bekannte W e i l d e r stä d t c r

Bleiche  von Ignaz Lu tz L- Sohn über¬
nehme ich von sczt an auch Leinwand Garn
und Faden an und bemerkeh emit, daß die
Waare rein weiß und vollkommen dauerhaft
zurückgestellr wird.

Zu zahlreichen Aufträgen empfiehlt sich
Färber I e n i s ch.

W i l d b a d.
Zu verk .rufcn oder zu verWietlren.

Bei Schmiedmeister Herzog  sind 2 ganz
neue KinderWa eichen mit Federn und
Verdeck, welches zurückgeschlagcn werden kann,
und geflochtenen Körben zu verkaufen oder zu
vcrmiethcn, um billige Preise.

N e u e n b ü r g.
L c hr l ingsGe  sn cl).

Einen geordneten jungen Menschen nimmt
unter billigen Bedingungen sogleich in die
Lehre auf

Johann ChristophB l a i ch,
Seilcrmcister.

Neuenb  ü r g.
Ich habe IV- Vrtl. Acker in den untern

Hausäckern zu verpachten.
Wiltwe G r o ß.

N e u e n b ü r g.
Den Herren Ortsvorstehern gebe ich hiemit

die Nachricht, daß von jetzt an auch Fermnla-
rien zu SportelbczugsVcrzeichnissenfür das K.
Cameralamt bei mir zu haben sind.

C. M e e h.
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Der Lnchö . k'elis ^ nx.
Nachstehende gewiß interessante Beichrcibniig des

Naudthicrcs , welches so lange Zeit durch seine E ll¬

griffe in fremdes E -genthum das Württemberg, ','che P , b-

liknni in Alarm gefeit hat , ist aus trr steter des Herrn

Prncexiar LinL  in Vaihingen geflossen, der auch beim
hiesigen Publikum um seiner umfassenden naturhisiori-
schcu Kenntnisse willen seine Bewunderer gefunden hat,

Bor wenigen Tagen wurde , nach dem Be¬
richte wiirttembergi 'scher Blätter , in der Gegend
von Wicsensteig ein Luchs geschossen. Es ist dien
ein , in unsrem Vaterlande und den angrenzenden
Ländern sehr selten gewordenes Wild . Ter letzte
Luchs , von dem man in Schwaben weiß , wurde
in den 70ger Jahren ans dem Henbergc erlegt,
und befindet sich lebensgroß abgcbildet imObcr-
amleigebäuve zu Spaichingeu.

Der Luchs gehört , wie Löwe und Tiger , zum
Kagengeschlechte , wird 3/s Fuß lang , und Bch bis
3 Fuß hoch. Von Farbe ist er schmutzig braun-
gelb , am Bauche gelblich grau , und überall mit
kleinen dunklen Flecken besäet , lieber den Nucken
läuft , bis zur Schwan zspitzo, ein schwarzer Streis,
der aber bei dem i» Frage stehenden , nicht ganz
ausgewachsenen Ereinxlare , noch nicht sichtbar ist.
Seine Augen sind groß , außerordentlich schars,
und leuchten bei Nacht , wie glühende Kohlen.
Die Alten meinten , er könne sogar Mauern durch¬
schauen . Die aufrecht stehenden Ohren verlän¬
gern sich in schwarze Haarpinsel . Der Schwanz
ist 6 — 8 Zoll lang , stumpf , unten weiß . Das
lauernde , schelmisch freundliche Gesicht ist von
einem Haarwulst umgeben , der den heutigen
Modebärten auffallend gleicht . — Gewöhnlich
leben sie paarweise beisammcn , im Dickicht oder
in Höhlen . Im März wirft die Luchsiu 3 bis
4 Junge.

Ehedem war er auch in Deutschland verbrei¬
tet ; setzt findet er sich vornehmlich noch in Un¬
garn , Illyrien , Polen und Schweden , wo es
außer ihm eine kleinere Art ( iNckis 1,v >re,Uus)
gibt . Die Hauptnahrung dic 'ks überaus schäd¬
lichen Raubthiercs besteht in Nothwild ; fehlt
dieses , so bricht er in Schafhürden , Nind - und
Pferdeställe , nimmt aber auch mit Geflügel sür-
lieb . Gereizt fällt er Menschen an , und ist stark
genug , einen Mann ohne Waffe zu überwältigen.
Oft macht er des Tags einen Weg von 20 und
mehr Stunden , um frische Nabrung zu suchen
oder Verfolgungen zu entgehen . Deshalb ist
ein erlegter Luchs selbst dort wo er nicht selten
ist , der höchste Stolz des Jägers . — Um sich
größerer Thicre zu bemächtigen , springt er aus
dem Dickicht in Sätzen von 16 bis 20 Fuß,
oder von einem Gaume herab seiner Deute
auf den Nucken , schlägt scine furchtbaren
Krallen ein , und beginnt sofort das Genick zu
zernagen . Vergeblich rennt das gequälte Thier

in unsinniger Angst durch das Gestrüpp , oder
wälzt sich auf dem Boden : der furchtbare Rei¬
ter läßt nicht ab , bis sein Opfer todt niederstlirzt.
Jetzt sättigt sich der Luchs nach Bequemlichkeit,
und kehrt nur dann , wenn er keine neue Beute
findet , zur vorigen zurück , denn er will immer
frisches Blut und Fleisch , und wird eben darum
dem Wild - und Viehstande schädlicher , als irgend
ein andres Naubthier.

klebrige ns ist die Erlegung eines Luchses
nicht allein ehrenvoll , sondern auch gewinnbrin¬
gend für den Jäger : denn sein feines , dichtes,
schön gezeichnetes Fell wird selbst in den Län¬
dern seines gewöhnlichen Aufenthaltes mit 20
bis 30 Gulden bezahlt.

Ten t9 . Februar >846 . Präceptor Linck.

M iozeu cn.
Der blaue Reiter und seine

Hausgenossen.
(Eine vriminalgeschichtc .)

(Fortsetzung aus Nro . 17. )
Am folgenden Tage wurden Niklas und scine

Hausgenossen verhört . Unerschrocken trat er vor scine

Richter ; eine ruh 'ge Unbefangenheit herrschte in seiner

Haltung vor . Offen imis-tc er bekennen , daß Dasjenige,

was der Wollkämmer von scln'em Uebcrsteigen zur Zeit,

als er noch nur seine Frau warb , gesagt hatte , mit der

Wahrheit übcreinsiimme . Das gefundene Taschentuch'

wurde von hm erkannt für dasjenige , welches er lange

vor rieicr Z it, wo , wußte er nicht, verloren zu haben

angab . Als man ihn fragte , wie lang es ungefähr

wohl her sepn könnte , daß er es verloren hätte , sagte

er , zum wenigsten ei» halb -. s Jahr . Bis auf eine

wurden alle fragen , die bisher ihnen vorgelegt wurden,

von Niklas und seinen Hausgenossen genügend bcam-

wertet , allein cs erfolgte ei» verneinendes Kopfschütteln,
als man ilnen das gefundene Gedcnkbnch vorlcgte.

Alle vier hörten voll Erstaunen zu , als ihnen die

Stelle gesagt wurde , wo man es in ihrem Hause ge¬
funden hatte ; alle Vier beschworen und blieben stand¬

haft dabei beharren , daß sie nie dieses Buch gesehen

hätten und viel weniger sich erklären könnten , wie cS

in den Laden gekommen sep. Feierlichst erklärte die

Frau des Niklas , daß Sonnabend zuvor ( ihre Ver¬

haftung fand am Dienstage statt ) , als sie ihren Laden
säuberte , das Buch noch nicht auf jenem Plaze gelegen

habe , indem damals alles Ladengcräthe von der Stelle

gerückt wäre . Inzwischen von ihrer Schuld oder Un¬

schuld abgesehen , mußte doch jeder Unbefangene fragen:
wie kam das Buch der Wittwe aus deren Schrank in

Niklas Laden ? wie kam das Taschentuch , welches er

selbst für das Scinigc erkannte , in den Garten der

Frau Andrccht , gerade in einer Zeit , wo jene sich aus¬

serhalb der Stadt befand und der Diebstahl ausgcführt
wurde ? Dies Alles zusammengcnommen lieferte nicht

wenig Stoff zum nachteiligsten Verdachte auf NiklaS
und dessen SchiksalsGenoffen . Auf der andern Seite
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schien wieder die unbekümmerteGelassenheit, welche
alle vier Verhaftete» an den Tag legten, laut für ibr
gutes Gewissen zu spreche». Auch sprach zu ihrem
Vortheile der gute Leumund, in welchen! sie standen,
indem alle Vier von untadelhastcm Betragen waren.
Es ist wahr, man hatte das bewußte Gedenkbuch aber
auch nichts Anderes von dem Gestohlenen, in ihrer
Behausung gesunden. Sie konittcn jedoch die werth-
vollen Sachen in der Zwischenzeit auf die Seite ge¬
bracht haben. Allein war cS wohl denkbar, daß sie
so unvorsichtig gewesen sepu sollten, dies alles in nncm
so kurzen Zeiträume an den Manu zu bringen?
So viel Verdacht nun auch gegen AiklaS und
seine Verwandten bestand, so war bisher doch
noch keine unmittelbare Beschuldigung gegen sie ans-
gekommen. Jezt trat Jemand auf , der rem .Meiner
Anleitung gab, einen Man» vorznladcn, dessen Erklä¬
rung eine mehr direkte Anklage gegen die Jnhajtirten
enthielt.

Am vierten Tage nach Niklas Gcsangcnnehmiing
währenddem ganzM^-' ^ sich vorläufig damit beschäftigte,
das Loos der' verhafteten Personen zu crralheu, erschien
der Holzhändler Bchr , ein angesehener Bürger der
Stadt vor dem Gerichte und gab Folgendes zu Protokoll:

Ich habe, meine Herren, bisher mit Voriaz gewar¬
tet, Das zu ihrer Kenntlich zu bringen, was ich jezt
nicht länger zu verschweigen vermag. Als rer Dieb¬
stahl, welcher bei Frau Andrccht begangen worden, be¬
kannt wurde und ich mir bei der Gelegenheit erzählen
ließ , welche Sachen unter andern vermißt wurden,
fiel mir etwas ein, was mich hinsichtlich gewisser Per¬
lenen erschreckte. Inzwischen dachte ich bei mir selbst:
ich will vorerst stille und nicht vorwizig sepn, um Je¬
mande» in Verdacht zu bringen; es wird noch früh
genug sepn, wenn ich dazu berufen werde. Hierauf
fiel die Verhaftung des „blauen Reiters" und dessen
Hausgenosse» vor. Nun hätte ich gedacht, daß die
Lache sich von selbst gemacht und ohne mein Znthnn
entwickelt haben würde. Allein, Sic sehen, das war
nicht der Fall. Ueber die Unschuld jener Leute wirs
in der Stadt zweideutig gesprochen, die bis jezt vor¬
handenen Thatsachen lassen die Sache ebenso zwettcl-
haft. Es bestehen jedoch nach me ner Meinung Be¬
weise, welche die Sache vielleicht»über ansklärcn könn¬
ten. Ich habe nämlch in meiner Wohnung ein Paar
silberne Leuchter, nebst einer silbern-.» Kaffeekanne, zu
welche» Gegenständen ich aus felgende sonderbare Weue
gekommen bin:

Ich habe als Holzhändlcr unicr meinen Kunden
verschiedene in meinem Buche, von denen ich vieles
Geld zu fordern habe, die übrigens in ihrer Beza!lang
sehr zurück si d. Hierzu gehört auch der Zimmermann
Isaak. Ich hatte den Mann scheu mehrmals um Be¬
zahlung aiigesprochcn, allein ich wurde jedesmal ven
ihm mit eitel» Versprechungen hingchaltc», bis ich mich
endlich gciiöthigt sah, ihm/ wie man zu sagen pflegt,
das Feuer näher an die Schienen zu legen und ihm
mit gerichtlichen Zwangsmitteln zu drohen. Meine be¬
reits zur Hälfte ausg/suhrte Drohung hatte den Eriolg,
daß Ji'aak vor einige» Tagen zu mir kam und m ch bat,
doch nicht weiter zu gehen, indem ich sonst seine übrigen
Gläubiger wach mache» und er ein verlorener Mann
sepn würde.

Sehen Sie hier! auch mich bemhlt man nickt so
prompt; zugleich sezte er einen Korb auf den Tisch, in
welchem sich das erwähnte Silbergcräthc befand. Da
mußte ich von Jemand über 60 si. haben und dieser
hat mich so lange gequält, bis ich dieses Silber ven
ihm in Abschlag auf die Schuld angenommen habe,
weil ich auf eine andere Weise doch keinen Pfennig
zu bekommen einsche. Nun wollte ich dem Silbcr-
schmied hier in der Stadt es nich* veräußern, weil ich
dann kaum die Hälfte des Werths für die Sachen be¬

komme, sondern damit waricn, bis ich einmal wieder
nach A^ " reise, weit dies doch der beste Weg ist, um
solche Sachen zu verhandeln. Ich will Ihne» das
Silbcrwerk so lange zum Untcrpsandc lassen, dis ich
mein Geld bekommen haben werde.

Im Anfänge hatte ich Vieles dagegen; allein er
hielt so lange mit Bitten an, bis ich nur endlich seinen
Plan gefallen ließ und ihm einen schein gab , indem
ich dabei dachte: dann bin ich fast für einen Theil
meiner Schuldforderung gesichert.

Es sey jedoch fern von mir, damit sagen :u wollen:
vielleicht ist Isaak nicht ei' riich hierzu gekommen. Im
Gegentheil, ras überlasse ich dem Gericht und will
mich alles Unheils tu der Sache enthalten. Allein cs
kommt nur vor, daß jener Mann hier viel entscheiden
könnte, wenn er angäbe, von wem er jenes Silber eng
bekommen hat- Es wundert mich, warum er dicfi nicht
bereits ihat. ES bedürfte von ihm mir ein Wort , so
könnte man bestimmter über Schuld oder Unschuld des
NiklaS und seiner Familie uriheilen.

Unvcrwciit gab das Gericht Befehl, den Zimmcr-
mann Jlaak vorznladcn, nur ließ den Korb mit den
Silbcrsachen bringen. Isaak kam augenblicklich. Man
konnte an ihm nicht die minrrste Aufregung gewahren,
vielmehr ichien er auf die Vorladung vorbereitet ge¬
wesen zu sepn.

(Fortsc.nng folgt.)

H c i l b r v n n , den 25. Februar. Ans unserer
heutigen Schranne sins rie Fruchtpreiie, welche in lcz-
ter Zeit eine so bedenkliche Höhe e reichten, bedeu¬
te n v gefallen  und zwar i im Vergleich mit dem
Frachtmarkt am 21. Febr ) der Dinkel per Scheffel
um 35 kr., Waizen um > fl., Kernen um l fl. 18 kr.
nur der Haber ist um 16 kr. gestiegen. Der Mittel¬
preis stellte sich beim Dinkel aus 7 si. 45 kr., Waizen
ans 18 fl. 57 kr. , Kernen 18 fl. 27 kr. , Haber 6 fl.
24 kr HAnch in Stuttgart siel am lcflcn Ticnstag rer
Mitielpreis res Kcrnens um 16 kr. ( Schw. M.)

Denuuihliche Witterung im Monat
Mär ; 1840.

1) Anfangs nimmt die Wärme ab bei trübem Him¬
mel und etwas Regen besonders am 4., 5., nas¬
ser und rauher wird cs vom 5. — 8. selbst mit
Schnee, dann thcilweisc heitere Witterung mit
Reis n .d Eis vom 9. — 13.

2) Vom 15. — 20. warmer, doch auch trüb und
zu stiegen und Schneeflocken geneigt; vom 21.
bis 23. steht EiS orer Neil mit Heller Witterung
in Aussicht; darauf vom 24. rasches Zunchmcii
der Wärme, regnerisch und abwechselnd hell bis
Schluß.

Im AUgcmcincii mehr trüb und naß als heiter,
mit einigen Eis- und Sa neetagen; die rauhere Wit¬
terung geht in den leztcn 8 Tagen wieder in Früh¬
ling über- hEarlsruhcr Zeus.)

N c n c ii b ü r g.
Schrannen ^eitel  vom 28 . Februar 1840.

Kernen wurde verkauft:
5 Scheffel ü 22 fl. ,2 kr. 111 fl. - kr.

18 „ „ 21 fl. 48 kr. 392 fl. 24 kr.
23 Scheffel" . 503 fl. 24 kr.

Mittelvreis 2l ff. 53 kr.
Ackerbohncn 4 Sri L 1 fl. 52 kr. . . 7 ff. 28 kr.

Taxen:
für 4 Pfund Kcrnenbrod . 19 kr.
„ 3 „ Schwarzbrot» . >2 ^ kr,
1 Krcuzcrwccken muß wägen 5 °/,Loth.

StadtSchuldhciffenamt. Fischer.

Redigirt, gedruckt und verlegt von C. Mcch in Neuenbürg.
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